
Bundessozialgericht
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Beklagte und Revisionsklägerin.

Der 4. Senat des Bundessozialgeriohts hat auf die

mündliche Verhandlung vom 20. Dezember 1979

für Recht erkannt:

Auf die Revision der Beklagten werden die Urteile des

Schleswig—Holsteinischen Landessozialgerichts vom

5. Dezember 1978 und des Sozialgerichts Itzehoe vom
24. November 4977 aufgehoben. Die Klage wird abge—

wiesen.

Außergerichtliohe Kosten haben die Beteiligten einander

nicht zu erstatten.
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“Die Beteiligten streiten darüber‚ ob diefH■nterbliebenenrente'

der Kläger?n für das sogenannte Sterbevierteljahr drei volle
IMonatsrenten beträgt ode1 nar;h Teilbeträgen der Monatsrente

im g‚rhaltn1s von Kalendertägen zur Tagesan2ahl der betroffenen

rete des Jahres errechnet wird.(ä'i26& Abs 5 in verbindung mit
9 4290 Abs‚4 Satz-3cder ReiohsVerSichernng80rdnung =--=RVO«-:)e

aa ?’„ ?ehruar 4976 gestorhene Ehemann der Klägerin hatte

keine Rente aus der gesetzlichen Réntenversicherung bezogene

‘„‚ ?„—cx„in tom-9oläuni 49?61erreohnete die Beklagte die Monats»

‘rente für das Sterhevierteljahrlauf 4;255910DM°Sie brachte für
Februar 4976(24 bis 29) 6/29 des Monatsbetrages; 259—50DM;
fur Härz und April. jeweils den vollen Betrag und für _Mai 4976

(4 bis 23 } 23/34 des Nonatsbetrag9 =
929 80 DM also insu-

_gesamt 3 695,30 DM in Ansatze Die Klager1n ist der Ansicht

ihr stünden drei volle Mbnatsbe1urage zu9
also 3 X 4 253, .4Ö DM:

= 30759 30 DVG Das 8021a1ger1ch+ thehoe (SG) hat d1e Beklagte
ÄVérürteilt der Klägerin den Differenzbetrag von

64
„„ DM Zu

'zahlen (Urteil
vom 24 November 497 ?) Das Schlesw1ga■olsteinl—

sche Landessozialgericht (LSG) hat die m.vom SG zugelassene »
‘Berufung der Beklagten zurückgeWiesen und im Urteil vom 50 Dem

zember 4978 im wesentlichen ausgeführt; “Nach dem WOrtléut des

5 4268 Abs 5 RVG erhalte die Witwe "für die ersten drei Monate"

die Rente5 die dem Versicherten im Zeitpunkt seines Todes zugew
standen habe? also hier das Dreifaehe von 40253940 DMo Daß dieser

Zeitahschnitt als nur nach Monaten„ nicht nach Tagen aufspaltbar

zu verstehen sei, folge schon aus dem Grundsatz der Gleichbe»

handlung aller Witwen; die Berechnung nach‚Monatsteilbetragen

führe in der Regel zu abweichenden Ergehnissenm\Da im übrigen

die anschließend an das Sterbevierte13ahr zu gewährende Witwenm

rehte einer Monatsteilberechnung unterliege$ führe diese Ausle_

gung zu einer Vereinheitlichung der Rentenberechnung und einer

‘ Beschränkung der Notwendigkeit von Mbnatsteilherechnungeno

„B..
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Mit der — vom LSG zugelassenen _ Revision rügt die Beklagte eine—

Verletzung von $ 1268 Abs 5, 5 1290 Abs 1 Satz 3 RVG. Der Ge—

setzeswortlaut spreche entgegen der Auffassung des LSG nicht

für die Gewährung von jeweils drei vollen Monatsrenten im Sterbe-

vierteljahr. Da nach 5 1290 Abs 1 Satz 5 BVG abweichend vom
regelmäßigen Rentenbeginn die Witwenrente in bestimmten Fällen

vom Todestag des Versicherten an zu erbringen sei, ergebe sich

daraus zwangsläufig die Berechnung nach Monatsteilbeträgen.

Nur wenn das Gesetz die Zahlung von drei Monatsrenten etwa in

bestimmter Höhe angeordnet hätte, träfe die vom LSG angewandte

Berechnungsart zu. So wie sie - die Beklagte —verführen im

übrigen alle Versicherungsträger.

Die Beklagte beantragt‚

das Urteil des Schleswig—Holsteinischen Landes—

sozialgerichts vom 5. Dezember 1978 sowie das

Urteil des Sozialgerichts Itzehoe vom 24. Novem—
' ber 1977 aufzuheben und die Klage abzuweisen.

Die Klägerin ist im Revisionsverfahren nicht vertreten.‘

II.

Die Revision ist begründet. Das Berufungsurteil verstößt gegen
5 1268 Abs 5, 5 1290 Abs 1 Satz } RVG. Denn nach diesen Vor-
schriften hat die Beklagte die Vitwenrente für die Monate

Februar und Mai zutreffend nach tatsächlich verstrichenen Tagen

in 29teln bzw 31teln der Monatsrente berechnet. Die Klägerin

hat keinen Anspruch auf den ihr in erster wie in zweiter Instanz

zugesprochenen Mehrbetrag von 64‚-- DM.

Der wortlaut des 5 1268 Abs 5 RVGgebietet entgegen der vom
LSG vertretenen Auffassung nicht, im Sterbevierteljahr die
Rente stets in vollen Monatsbeträgen zu zahlen. Danach wird

der Witwe "für die ersten drei Monate“ die Rente nach den Ab-
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sätzen 1 bis 4 in Höhe der Rente des Versicherten ohne Kinder—

zuschuß gewährt, aus der die Rente nach den Absätzen 1 bis 5

zu errechnen ist, mindestens Jedoch die Rente ohne Kinderzu-

echuß, die dem Versicherten im Zeitpunkt seines Todes zustand.

Die Formulierung “für die ersten drei Monate" kann sprachlich

zwar gleichermaßen als Bezeichnung der Rentenhöhe wie als rein

zeitliche Begrenzung verstanden werden. Für letzteres spricht

Jedoch die Systematik des Gesetzes:

Nach 5 1290 Abs 1 Satz } RVO ist die Hinterbliebenenrente vom
Zeitpunkt des Todes an zu gewähren, wenn für den Versicherten

_
1w ?rerhemonat keine Rente zu zahlen war. Auch die Witwenrente

r“h‘0t sich gemäß 5 1268 Abs 4 und 2 iVm % 4253 Abs 4 und 2

RVGnach Jahresbeträgen. S 1297 RVObestimmt sodann die aus
dem Stemmrecht fließenden Einzelansprüche als monatlich wieder-

kehrende und im voraus zehlbere leistungen (vgl Urteile des BSG

vom 28.6.1976 _ ; RK97/75 —3863 42, 219, 222 - Soul! s 29 two
Nr 6 Seite 1a und vom 24.8.1978 - 5 R!h 1/77 - SoeR 2200 5 183
Nr 16 Seite 59). Dementsprechend legt 5 1290 RVO den Rentenbe-

ginn grundsätzlich auf den Honetsereten. Wennnun 8 1290 Abs 1
Satz } RVG, von diesem Prinzip ausnahmsweise dbveichend‚ die

Möglichkeit des Rentenbeginns im Verleufe eines Honete schefft.

folgt daraus notwendig, daß die Rente entsprechend den ense-
fellenen Kalendertegen zu berechnen ist. In diese Richtung gehen'

auch folgende Überlegungen: Vollendet eine Witwe. deren ver—
storbener Ehemann noch keine Rente bezogen hette. während.dee

Sterbevierteljehree des 45. Lebensjahr. so ist ihr enetett der
"kleinen" Uitwenrente nach 5 1268_Ahe 1 EVO in Höhe der Berufe—
unfähigkeitsrente des Versicherten die “große“ Hituenrente auch
5 1268 Abs 2 Nr 1 RVGin Höhe der Etwerbeunfähigktiterente
des Versicherten zu gewähren, und euer gemäß8 1290 Abs 1 RVO
vom Ablauf des Monats an, in den der 45. Geburtetug fällt
(vgl VDR—Kommentarzur Reichsversicherunssordnung, 8tend Juli

1975 5 1268 RdNr 15 und Stand Januar 1978 s 1290 RdNr &;
_Eächer/Haase/Reuschenbach, Die Renteuversicheruns der Arbeiter ?'

und Angestellten, 6. Anfl 1978, 5 1268 Ann 10; Zueng/Scheerer‚

01“
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Handbuch der Rentenversicherung, 2. Aufl, 5 4268 Anm II 4 S 40).
In diesem Fall ist eine Berechnung nach Teilmonatsbeträgen unum—
gänglich, nämlich zum einen für die Zeit vom Todestag des Ver—

sicherten bis zum Ablauf des Monats, in dem die Witwe ihr

45. Lebensjahr vollendet, zum anderen von diesem Zeitpunkt an

bis zum Ende des Sterbevierteljahres. Eine einheitliche Be—

rechnung gewährleistet mithin allein die von der Beklagten ge—

wählte Methode. Diese hat das BSG — in allerdings anderem

Zusammenhang — auch schon für rechtmäßig erachtet. Mit Urteil

vom 24. August 4978 — 5 RKh 4/77 — aaO würde für den Übergang

einer Rente nach 5 485 Abs 5 Satz 2 RVO auf die Krankenkasse

entschieden, daß deren Forderung entsprechend dem Anteil an den

tatsächlichen Tagen des Kalendesmonats zu ermitteln sei und

nicht — pauschaliert — stets auf der Basis von 50 Kalendertagen.

Dem hat sich der 5. Senat angeschlossen (Urteil vom 460 November

4978 — 5 RK 40/77 — : SozR 2200 5 485 RVO Nr 47; so auch

Brackmann, Handbuch der Sozialversicherung, Bd 2, Stand Septem—

ber 4970, S 596 m). Dabei sind beide Senate davon ausgegangen,
daß der Versicherungsträger, wenn er dem Versicherten Rente

nur für den Teil eines Kalendermonats zu zahlen hat, den

Zahlbetrag anhand der tatsächlichen Tage dieses Monats er—
rechnen muß.

Entstehungsgeschichte sowie Sinn und Zweck der Vorschrift

stehen dem nicht entgegen. 5 4268 Abs 5 RVO wurde durch das

Arbeiterrentenversicherungs—Neuregelungsgesetz (ArbVNG) vom
25.2.4957 (BGBl I S 45, 58} geschaffen, und zwar in Anlehnung

an den damals geltenden @ 422 Abs 4 Bundesbeamtengesetz (BBG)

(Vgl BSG vom 20. Dezember 4965 — 42 RJ 554/64 - SozR Nr 4 zu
5 4268 RVO Bl Aa 4). Danach erhielt der überlebende Ehegatte

für die auf den Sterbemonat folgenden drei Monate als Sterbew

geld die Dienstbezüge des Verstorbenen. Zweck dieser Regelung

war, dem hinterbliebenen Ehegatten die mit der letzten Krank—

heit des Verstorbenen und dem Todesfall verbundenen Aufwendungen

zu einem Teil abzunehmen und ihm die Umstellung auf die neuen

Lebensverhältnisse finanziell zu erleichtern (vgl BSG aaO unter

Hinweis auf Fischbach, BBG, 2. Aufl, I zu 5 422 Abs 4 BBG).
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Da den Erben eines verstorbenen Beamten nach 5 121 Abs 1 BBG

aF für den Sterbemonat dessen Dienstbezüge verblieben, ent—

sprach dies dem in der RVO geregelten Fall, daß der Versicher—

te bereits vor seinem Tode Rente bezog. Nach 5 1294 RVO wird

dann die Rente für den ganzen Sterbemonat gezahlt, und die

Witwenrente beginnt nach 5 1290 Abs 1 Satz 1 RVO erst mit

dessen Ablauf, so daß bei der Auszahlung dreier Monatsrenten

im Sterbevierteljahr keine Quotelung nach Tagen in Betracht

knrmt. Das gleiche galt für die Zeit vor dem 1.1.1968, als

8 7290 Abs 1 Satz 4 aF RVG alle Renten grundsätzlich vom
Beginn des Monats an zu gewähren waren, in dem sich ihre

« ." /..L‘ C&v.i ;

Voraussetzungen erfüllten. Seine heutige Fassung erhielt

? ”770 lbs 1 RVG erst durch Art 1 € 1 Nr 25a FinanzÄndG

vom 21.12„1967 (BGBl I S 1259). Mit dem Hinausschieben des
Rentenbeginns um einen Monat wollte der Gesetzgeber finan2ielle

Verluste der Rentenversicherung ausgleichen. Nur bei Hinter—

bliebenenrenten ließ er — wenn der Versicherte keine Rente

bezogen hatte — ausnahmsweise die Zahlung bereits mit dem

Todestag beginnen (vgl schriftl. Bericht des Haushaltsaus—

schusses des Bundestags über den von der Bundesregierung einge—

brachten Entwurf des FinanzÄndG 1967 zu BT-Drucks V 2541, S 7).

Wie die Rente dann zu berechnen ist, ergeben die Materialien

allerdings nicht.

Dem gesetzgeberischen Ziel, der Witwe die mit dem Tode des

Versicherten verbundenen Aufwendungen sowie die finanzielle

Umstellung zu erleichtern, läuft die von der Beklagten gehand-

habte Berechnungsmethode jedenfalls nicht zuwider. Zwar

ergeben sich, berechnet man die Witwenrente im Sterbeviertel—

jahr für Teilmonate in 30teln, 51teln, 29teln oder 28teln,

in bestimmten Fällen Abweichungen im Vergleich zu dem Betrag

dreier voller Monatsrenten dahin, daß die Witwe teils einen

Mehr—, teils einen Minderbetrag erhält, je nachdem, in welchem

Monat das Sterbevierteljahr beginnt. Andererseits entspricht

es aber der Unterhaltsersatzfunktion der Rente, wenn beim

Monatsteilbetrag entsprechend den tatsächlichen Tagen, auf

..?-
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die die Rente im Verhältnis zum vollen "konkreten" Kalendermo—

nat entfällt, aufgeteilt wird (vgl SozR 2200 5 485 Nr 46 S„ 59,

aaO Nr 47 S. 42). Im übrigen ist die abweichende Summe stets

geringfügig (bei der Klägerin zB 64,—— DM bei einem Gesamtbetrag

von 5.759,50 DM).

Die vorbezeichnete Berechnungsweise enthält auch — entgegen der

Auffassung des LSG — keinen Verstoß gegen den Gleichheitssatz

(Art 5 des Grundgesetzes —GG—), wie ihn das Bundesverfassungs—

gericht (BVerfG) zu € 4268 Abs 5 RVG idF des ArVNG im Beschluß

vom 8„5.4975 — 4 BvR 674/70 —(BVerfGE 52, 565, 574, 572)

konkretisiert hat. Dort ist 5 4268 Abs 5 RVG aF insoweit für

verfassungswidrig erklärt, als der Witwe eines Versicherten, dem

vor seinem Tode Rente wegen Berufsunfähigkeit zustand, in jedem

Fall nur die Berufsunfähigkeitsrente gewährt wurde, während die

Witwe eines Versicherten, dem vor seinem Tode Rente wegen
Erwerbsunfähigkeit zustand, die Witwenrente in dieser Höhe er—

hielt„ In der Begründung hat das BVerfG maßgeblich darauf abgeho—

ben, daß die Benachteiligung einer Witwe, deren Ehemann Berufs—

unfähigkeitsrente bezog und in der Regel zusätzlich gearbeitet

habe, dem Gesetzes2weck zuwiderlaufe, der Witwe die Anpassung

an die neuen Lebensverhältnisse zu erleichtern‚ Da der Unter—

schied zwischen der vollen Versichertenrente und der um ein

Drittel niedrigeren Berufsunfähigkeitsrente innerhalb des

Sterbevierteljahres eine ganze Monatsrente ausmache, bedeute
dies eine mehr als nur geringfügige Ungleichbehandlung.

So liegt es aber — wie ausgeführt — bei der hier gegebenen

Fallgestaltung gerade nicht.

Nach alledem ist die von der Beklagten gewählte Berechnungsart,

die im übrigen mit der Praxis aller Versicherungsträger über-

einstimmt, nicht zu beanstanden. Auf ihre Revision hin waren
deshalb die Urteile von LSG und SG aufzuheben und die Klage

abzuweisen.
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Die Kostenentscheidung beruht auf 5 495 SGG.
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